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Minerva für das Jahr 1811. Mit 9 Kupferm
Leipzig, bei Gerhard Fleischer d. Jüng.

DadieWelsheit auch den sinnigen Scherz
nichstansschließtszja, da diesersoyareineder schbni

sten Eigenthümlichkeitenjener Göttertochterist: so
eignet sich Minerva sehr gut zur Schutzgbttinn ei-

nes so niedlichen Werkchens, wie vorliegendesTae
schenbuch ist. Wirklich hat der« thütige,-einsichtse
yolleVerleger alles aufgebotem was in seinen
Kräften stand," ums etwas Schönes hervorzubrin-
gen-»und es ist ihm größtentheilsgelungen.

Nur-mit dem- Zeichsner, Herrn Ramberg;
müssenwlr wegen der Platteraus der Gallerie

ZU·Schiller-s Gedichten einen kleinen Kampf wa-

gkU-"0hve die großen Verdienste des würdigen
Künstlers-. der besonders in komischen Blättern
seht gkückkich.kst- in Schatten stellen -zu wollen-
müssen ers doch gestehen: daß wir die meisten
ZeichnnngsnMPflener Gallerie für gänzlichver-

schlk halten«ZUMBeweis — Aus dem zweiten
Blaue zeigt Uns Des Künstler Thetis-, wie sie die

inhalkschweken Worte ausspricht: es- geht-ein
siUstkekGeist VUVch»UM«erHaus; aber nicht
que, daß die Gestalt dieses-beiden wen-nehm We-

sens hier umsehn Jahrälter und in verrenkter

Gestalt-erscheint, so hat HerbsRamberg sogar
das Undarstellbare darzustellen versucht, indem er

in dem Hinter-gesund den«-finstern G e ist als

ein gräßliches Gespenst, mlt dem tragische-i
Dritt-e ausgerüstet-;- saufstettt,s-das’t"ehereine-ei
Banditen ," als: einem lustigen Aethserweseniglelchtx
Wie kann ein Mahler von Rambesrgs Genie
auf einen solchen-Abweg gerathen! Der Verfasser
der beigefügten Erklärung hat Zwar diesen Miß-
griff , nicht nur zu entschuldigen, sondern-sogar zu

rechtfertigen gesucht; aber seineDialektik und seine
mühsame-Belesenheit dürftenhier über das Auge
und Gefüle des Beschauers -(-lmFall das-erstere
an schöneFormen gewöhnt, das lehtere unbestoe
chen und-unverdorben ist) schwerlich den Sieg er-

ringenx —- Roch unglücklicherist das fünfte
Blatts, wo Wallensteins Traum, wie er. selbst ihn
im dritten Auftritte des zweiten Aufzugs schildert,
dargestellt wird, obgleich das Blatt etwas- besser
gezeichnet ist-, als das vorige-«fWir erblicken da

Waltensiein, wie er Vom Pfctde gestürzt ist, und

in Ortavios Armen liegt, und über ihm in den

Lüften eins gräßliches Phantom, ein-en wahren Po-
panz, - der eben so unåsthetischgedacht als ausge-

führt ist. Wie kreisend paßt auf diese Zeichnung
folgendes Epigratnm, das wlr vor Jahren einmal
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in einem von Göckingk herausgegebenen Göttingi-
schen Musenalmanache gelesen haben: —-

Draus führte uns der Prior weiter, T

Und blieb vor eine-n Schranke stehn;
Und zeigte uns ein Stückchen von der Leiter-

-Die Jakob einst itn Traum gesehn.

Dieses Bild von Ramberg ist eine-solche
Jakobs-Leiter, und des denkenden Künstlers un-

werth. —- Die drei letzten Blätter sind wieder
ein Mißgriff anderer Art. Herr Rambergzeigt
uns nämlich: Wallenstein und Max im

Prag’schen Lager; ferner den Tod des hel-
denmüthigen Max in der Schlachr,« und

Thekla in der Gruft des St·Katharinen-
Stifrss am Sarge ihres Gelieb»ten. HWie
kommen-aber —- fragen wir den Zeichner .- diese
Darstellungen in eine Gallerie zu Schillers
Gedichten? Von dieser Szene hat ja Schiller
keine in seinem herrlichen-D asasdargestelitTT

Egill Herr Ra'mbeveg.«ischt
streiche-Schiller darstellte: sondern auch alle

d.ieiet·i.ige'n,.die er erzählen läßt, mahlen .— o! -

··somuß das-eine Gallerie ohne Ende werden-, zu
der ein Menschenalter-Licht hillksiciendyistkBUT«-

dem,siebenten Blatte sehen wir zwar das Loos

des Schönen auf der,Erde,-·wie es von

Pferden-.zesrtr,et·en wird, sehr deutlich; aber
wie dürftig müßte die Phantasie sein, die sich
das nicht ohnehin-selbst denken könnte, und ei-

nes solchen kBehelss bedütstig wäre. Ueberhaupt
liegt «.hierauch dsas Gewicht nicht auf der Szene,
aus-—den2.trampelnden;-Pferden:zsondern auf den

sie schildernden. on r.t,en, Die eine schöne phila-

sophische·s Idee ausdrücken; und Herr Ram-

berg, derhier das Schöne und Erhabene recht
eigentlich zur Erde h-erabiivg, mußte nothwendig
weit hinter dem« philvaphischeiiDichter zurückblei-
ben. — Auch das vierte Blatt, auf dem wir Wal-

lensteinerblicken, wie ersdie Worte ausspricht-
Da steh ich, ein entlaubter Stamm!

,

«

Doch innen im Marre lebt die stoassende Gen-atr-

ist sehr kahl. Höchsten-Sikönnte es als eine gelun-
gene Darstellung des mimischen Ausdrucks Werth
habeii;. aber auch diesen müssen wir ihm abspre-
chen; denn es- ist verzeichnet. — Die gelungensten
Blätter sind das wirklich schöneTitelkupfer, und

die Szene aus- Wallensteins Lager-. Dies ist Ram-

hergsFathz hier-«bewährt er sich als Meister.
Wenden wir uns- jetzt zu dem literarischen

Theile derMiUetViiL Hier sinden wir unbedingt
einen weit reiner-en Genuß.

.
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(Die- Fortsetzung folgt-)

gis-

"·

Die Reise »in das Lager.
«

isortsesungJ

Zum Glück kam jetzt Latiih«heraus, sonst
hätteich wahrhaftig die verfluchten Schimmel ste-
hen lassen; denn ich mußte zurück-, aus den Ball
zurück, um Maria zu beobachten,und sie zu ret-
ten , wenn sie es noch werth

war.’s(."anilzsiel niir
wie ein Wahnsinniger um den Hals.
»Ein Sohn, ein Sohn! Sie sind der erste- —

der meine Freude weiß. Mensch- ERN- Ihre
Theilnahme! daß Sie uns begleiteten. Herzens-
lieber Riege, nie, nie kann ich Dir e4s Verdau-
ken. Nur um Gutteswillen reinen Mund! Sie

machen uns sonst unglücklich,mich, Mutter Und

Kind el·en·d»,.Jhr Ehrenwort Herr! Herr! Jhr
EhrenwortK222

Zeitgah"er, dereExaitirtehätte mir-Oase-
.»»gen»denHahmm llast dgsgehirn eingerennr.

Crs fprangaufden Ickx jagte wie ein Reisender
nagt;;Hau»fe«»odei-·.zumLirzhund überließ»wirPl
gehen, wohin mir es beliebte. LUS- At s·

.-S«MÆ-e;gyi.eku.Y-all.anrief-»Eszog mici
brennt-Ketten hin. Seh hoffte, eine Equipags

«

zu sinden, die. dahin führe, um ihre Herrsch«
-abzuholen, aber es ließ sich keine«sehennoch h.
ren. Ich hatte die Stadt-; die Chaussee schon·ii
Rücken, ich sah schon in weiter Ferne- den Licht-
glanz des Ballschlosses, der mit dem ausdämmemx
den,Morgenschimmer- im Osten widerlichcontra--
stirte. Da sprengten zwei Kürassierevon des-prin-
zenz Regiment aus mich ein.

»Wer da.?;«wpl;in?s(-.« .'

Jch entgegnete Jhnen, daß ich auf den Ball

gehen wolle, den ihr-Prinz dort auf dem Schlosse
gab.

.- — ·
’

«Spitzb"ube!Er! Zu Fuße hier heraus? na

Mitternacht , auf den Ball. Schlecht verdese
dirt, Muste! schlecht,grundschlechr.-«

.

«

gekehrt, vorwärts.!« ..
»

,
,

»Ich glaube, Ihr habt gesoffen? wo soll ich
hin? wer will mirwehren zu gehen- wo ich hin’
wille«

» ,

»Wir! «·.Hal·luiike,wir! »daßDich das heilige
Mordkreuz - Donnerwetter. Will der Kerl Uvch
Mützchenmachen· Pomäkkssage ich, oder-»wir

hauen ihm die Flügel vom Leibe.«
«

—

Die Gründe waren triftig. An Flucht war
nichtzu denken, ich kehrte mit ihnen um nach der

Stadt zu; den Streich , den malitiösenStreich,
hatte mir-der» Prinz eingebrockt.
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Mariens Betrage-l Mußte ihn auf den Ge-

danken gebrachthaben- daß Marie mich ihm vor-

ziehe-., Bestimmt hatte er mit Tantr Polangen
den »Pian gemeinschaftlich gekartetk -mich« vom

War zu entferndm und, damit ich--nicht·wiederi
komme-« verrammelt er sich hisnters·«-einPaar boh-
åmstthgrobe Kürasstere. Jetzt ist Marie· sein«
Und mokgen entläßt man mich meines "2i«rrestes·,
und giebt einen Jrrthum vor, ein Versehenin
der Person — aber der Zweifiistserreicht

Ich hatte- verzweifeln mogen.:vor--Bosheit:
Ich Mußte zurückan den Ball. » Ein rascher
Sprung über den Seitengraben are-Der Ehaussee
konnte mich retten. Der schwere Küraß konnte

nicht über den Graben. Um mir die Gelegenheit
aUsiüllfehem gieng ich an den Graben dicht-weg.

27

Ehre vfor allen Hauptwachen begraben. Jch hatte
Lanlb mein Wort gegeben, zu schweigen. Man

hätte Mich auf die Tortur legen können , ich hatte
nichts gesagt-—Aber am» Ende kam die Sache doch

-znr.Sprache- und Rosaneus Ruf stand aus der

Spitze. -
»

·

.

» Ich überlegteund bat, den Offizier allein zu

sprechen. Er kam.
»Herr Lieutenant, kennen Sie den Adjutam

ten von Lanih ?«

---·---»E—ristsmeinsFreundW —-

L»Auchder meinige. Lassen Sie mich ausre-

den; das Glück, die Ehre unsers gemeinschaftli-
chen Freundes habenSie ins Händen.. Erlanbcn

Sie mir ein Paar Zeilen an Lanilz. Sie sollen

.sie lesen. Bis dahin-lHerr Lieutenant, — Eava-

Der .ei.ues-Kürgssi«ex,mußte-meine- List»merk.en;.er

·

befahl mir,smntm.jauf--
Beide nahmen mich in Eine-Du

»
, w

Missethäter brachten sie mich-so auf die Thoma-
che- Hier ersterfuhr ich den Zusammenhang Der

-—Pkknzwar unschuldig. Der Mörder, der gestern
Abend aus. dem Lager desertirts war, der durch die

Zärmkanone mich gestern schon um Florentinen ge-
WFchthatte, stellte-sich unsichtbar auch hier mir

weder in den 7

Alle.·Straßetiszivarenbesetzt-
mihn aufzusuthen.«Die Kürassierehäattensmich
if das Korn gefaßt. Der-»Mde«erwars inzcivib

kleidern entflohen. Ich konnte ,«·ich mußtees seyn.
Der Offizier von der kThorwache examinirte mich,
wir waren-.salle-in.»-,Jcherzählae-s«ihm,--Mk—sch·sey-
zvohin ich- gewollt hatte-gesEr maß mich von oben

nach unten. Sein Blick weil-te auf unten. »Das

glaub’ ihm der Teufel, was er da ·sagt,« rief er

heftig, »der Patron»·lst»verrathen« Jch folgte
seinem Blicke. Jch besah mich. Die Spuren des

Msrvs hasteten ans meinemSchelme- auf meinen

Strümpfen-·-
·

—

»denn dies? mein prinzlicherBall-

psikTMtstugderOsfizierhohnlachelnd.Jch erstarrte
vkrSchrecken-ich konnte mich nnAugenhcick selbst
uchk besinnen. —-

·

»Na
—-

npiii die Kanaille wol reden? Wart,
ich will Deiner Zunge wol Beine machen
»Ein stakaCsNasenblutenÆentgegnete ich .—«
»DaßDU benTTafel-hattestmit- Lügen. Rein

Patrdnchen, DUblssbskbienMarsch mit ihm in

die Arrestantenstube·
«

.

Jch wars mich ·an die PritscheJch sah mich
schon morgen im Vethk — dann lag Nosaliens

NE-;Ch0nssojsåfzs Schein
Mus- . ä-.

.

I

lierparole, kein"«·Wdrt,’kein Sterbenswort von

dem ;V»ccfsll!«,««:- kssO :.:ks. :;
' ’ »«·

..--E-7«ssDeeieieutena-it»was-dungewiß-«endlich Wllligte
er ein. —Er nahm mich mit und behielt mich in

seiner Stube-

Lanitz kam, meiner Bitte gemäß, in Tit-il-

kleidern, damit die Burschean der Wache ihn
nicht erkennen sollten. Jch erzählteihm, in des

pffiziers Gegenwart, den Vorfall. Lanitz betl)euer-
te,. daß er mich kenne, »und. daß-Hsehr oft ein

äußerst heftiges Nasenbluten habe-» und bat den

Lieutenanh von der ganzen Sache, bei seiner
Freundschaft für ihn, ewig zu schweigen, weil ich
sonst insdas Gerede der Stadt kommen würde,
das ihm und mir nicht lieb seh.

"La"nitzließ mich in mein Logis fahren» Er

selbst gieng einen kürzern Weg zu Fuße nach
Hause.

»Die drei Mädchen bringen Dich noch an

Galgen sundRad,« sagte ich zu mir selbst, unsd

beschloß,mich gänzlichvon ihnen loszureißen. Es
war nicht mehr viel loszureißenx Die beiden alte-«

sten gehörten mir nicht mehr. Und Maria —

Ach, ich war ihr immer noch gut, ungeachtet des

Wolfspackers und des Prinzen.

Jch4egte mich, erschöpftvon den Begebenhei-
ten der unglücklichenvier und zwanzig Stunden

nieder; um 9· Uhr früh ließ «Maria mich schon ci-

tiren. Mein Bruder schlief noch. Jch eilte hin.
Statt ihrer fand ich Florentinen im Zimmer. Fio-
rentine war freundlich, fröhlich. Sie dankte mir

für den gestrigen Beistand, deir ich Rosalien ge-

leistet hätte. Jch staunte, daß sie es wußte, «daß
sie über Rosaliens Kinderei Freude haben konnte.

·



Von meiner Mördergeschichte-..-schiensie nichts zu

wissen-s »Aber sagen Sie-« hob sie- mir einem

Male an, »was hatten Sie denn gestern mit smikiz

Sie sprachen da von einer« Kanone, von einer-,
glaube ich, Läriiikanonei, ich glaube, ich glaube-
es war bei· Jhnen im Oberstübchennicht recht
richtig«

( Der Schluß folg-. )
i
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Tag esbegehenheitem
Wiss-eilen ·

,

Die Morning -Chronlcle vom irren August enthkitisblssndeich
zähluna, dessen AuthentirltätseinCorrespondent derselpenkalsAu-
arnteuge verheirat.

«

Die Bewohner eines Pächterhauses tu Denham belTirerkpkn

in Devonshire, sind seit kurzem von einem Gelärme gestört und

sehr in Aenesien aelest worden«dessennatürlicheuksqchk man M

letzt, troh aller awewdandrenligeersuchunhnicht hgvpkkgkfgaäyit
können. Sehr ·angesehine«Mäne-·«ernon reiterpkzqgkschstmsCha,

ratter und den reifsten Persiandeskrältenhaben die Sache Most

UmirspchkeUm VI Wakikhtitiil entdecken,nnd den Betrug la

enthüllen. Man hat die Familie und sdie Dienstboten aus dna

schärfste eraniinirti doch ihre-Versch»nnd q,mtm«m.md,, und

mehrere Männer von Staude, die einige Nächte in Hm Hause

jugehraehr haben, wurden völlig thkkzkugt, daß dan Wonde

Gelärme,was sie hörten.,«nichtznatürlicherYAcksep»
,

»

,
.

»J.

Des PatheereweioucheDiensten-en-tnziaeenin eingesehen-
kammer,wohin sie über einen Vorplah gelangenzlUkpPum-
nacht läßt lich ein leises Klopfen gkgm die Vergebung ver Wand

des Porplahes hören, welches sich nach d nach hisindie

Kammer verbreitet; dann beginnt das schrecklichste,übernatükiithsle

Gelarmh ein Gewicht scheint das Bette zu pag-»O »ein am-

Schwckdk, das Unter dem Bitte hängt, wird hefejageschätkezz

und man hört im Zimmer ein Lappen, ais wanka Mk W

Var ohne stehen« Ein junges Kind, welches mit um Mägden

in der Kammer schlief- .lsi durch den unerrläilichenDruck sqck ek-

"«lilckeworden. s.

Zuweilen besucht IS des Pächter-s Schlafkammer. Eines

Nachts ward der metalleve Leuchter, der auf dein Boden stand,

mit der größten Schnelligkeit Ilmgeworiein der Dich-Eh KARL-Ich

ausreichte-en war im Begriff; die Schelle-in nehm, ais irrte-ich-

tee nur der arti-ern Gewalt gegen M Kveilllisrsoee Beine-us »-

wpksen ward, ohne jedoch den Pächter zu Miit-L Des-Zimmer

ward sogleich untersucht; aber man konnte nichts entdecken.

Das Haus ist eon Steinen erbauen iwllchen der Mauer und

u-

Usl
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der Verkleidung« ist-nicht- det geringste- Ngum, p« keim- Bemm

möglichmachen Heim-eh — »

—

i

Ist-speisenden inne an dem Meenhalireim Orts-ant- het-
kltlit dem holten Erfolge-»Deine -.iieiie"j-heilarrweder die—Kkäje ange-

wandr,·welchesdaunjbesieht, die kranken Wie mit einem Jesus
von»Läuserltterspornz(Dolphiaina3stakhiesgriin)- In zwischen-
ifoorin er ein wenig rohes Oplumlhat auflösen lassen Er hat sich
Wegenomnien,«uniserisiglicheineweitläusiaere Beschreibung seiner

schonsehr zahlreichenErfahrungenbekannt zumachen.

.- Zss Oe--ist-en einer-Deinendes-en Schweig-Eisin-
Köuiar. UngarisihenStatthalterei bekannte FrankVoroarouhiaroQ
Verfasser-der xweniaunitenr ur·s.."w.-«iniwnen« Jnhre Wochen

·!·—3Dass Ein BaiiJieiheertzneueSchansrlelhalrklnlekst wies
eine Zierde der Stadt sehn-;"d"er-berrihnete Hafen-hinkt Aman hatte

den« Auftrag, mit Bewilligung Sr. Manna-des Kaisers und Kö-

nig-) den Man-dalusznentwerfen,
·

und die gestillt-rangnaan

ist liikMsJJH -

. Hi ;
’

.

-«—s III einidtnsZritübgeüverbreitete-«Gerilkht von einem
tut-sehen Metalle in Böhmen. wobei ein Diener-Juri- desinf-
ter nnd ein Försterssohnihd Lebekpecwhaptnsollten, ist gänz-

lich grundloöii Ex·
·

'

T« «.« «Z

-"- ivon Fahvlle isi ein Werk unter dem JTitelerschienen-
Notices ein- core11i, Tier-eini, Gavinides Fingern-ji et visEF

eis, asvec leare portrniercih. Liv. le Rerinant).« « Man-sinnt

darlti sit-e Messe-LAPLva . til-er Bisse herühmtemssiolslnspieles
nnd über die Entstehung der-Geige.sessst,;z«skk Verfassers ine· »-

odertote Jahrhundert seht. Dazumai hatte die L

ten-» und hieß-Fieber;in dserWirtedes.nistenIahrhundemW.

erhielt cie oie in Saite. ihresheeeäkeiuerroeenand’not schon re-

kannt- i- B. die Entstehung der ceufslssvtmte des Tartini, die er

im Traume (1713) vom Artikelvorspielewhökrekvon du spann
haren Rathe eines Fahaneleee rotes-Turm, der Vngnansis Espar-
trait in den Boden gewisser Those mal-ich und «i«elö-iipugnani-sich
darüberrerlagth ein Schnupftuch mit Friedrichs II. Porrtdir

hWioa-sunp«ciufeno : «Wajizhåjtesin:sp8nia.itemex list-ni-

.werden, als der große Friedrich ,u. derer-»Auch hon«deren-unne-
lichkeit der Tonkunstler kommen mehrere Züge ppkz so iegeeCpmk
li, als in einem seiner Konzerte die Gesellschaft zu plaudern qu-

sieng«,·ganigelassenseine Geige mitten im Spiele weg,»aus-Furcht-
"wie er sagte;·· die unerwartete-in nl istsrenx«·—’,-P·nxinkin,ilhatte-mir
pkj Madame Deus mir vieler AufmerksamzitVolksireneinisfe
VersesvoeiesenchörenkEzrwurde Irhetrii-sp-syl-.sleje,sU- ghi Vol-

taire «lhm·nicht»gleicheStille bewies, einschloß«ler Vers-ich zegw
Geige ein, mit der Versicherung: »Daß Bisltaire marjsehesschiine
Verse mache, von der Musik aber nicht den Teiiseloekstånszf

«

ss
"

(

-»-F·«R

— Sn einein Dorfe bri—Diepps ist bisFrau Dotin ein rasten

Jahre gestorben. Kurz vor ihrem TM besorgtesie ice Hauen-Hm
noch selbst, und spann ohne Brille« Sie Unterlage eine jüngxke
Schwestervon co- Jahrereidie ebenfalls-nach rllsiia ists

·"

"

— etiu 29snn Das-meet Ist iu unsererseits Mut-me Bis-up-

-graph und·Jenaer ver-inten- Likkmuk, see Geheimes-ansZupf, in

seinem szsten Jahre mit Tote abgegangen-
«


